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Nun voll gegen Energieautarkie und  Energiewende

* „Erneuerbare Energien können den Energiebedarf auch in Zukunft nicht decken.“ So Franz Fischler 


(Ökosoziales Forum) bei einer heftigen Diskussion zum Klimawandel vor der Film-Premiere 

„Unsere Erde - Bedrohter Lebensraum?“ am 6. Februar 2008 im Wiener Village Cinemas

* Für Sonnenstrom aus Afrika den dafür notwendigen Aufbau eines mediterranen Supernetzes setzte sich 


  H.J. Fell http://www.hans-josef-fell.de  zur Eröffnung der Konferenz für konzentrierende

 Solarkraftwerke (CSP) in Barcelona ein

* Österreichische Regierung will Übereinkommen für "Nabucco"-Gaspipeline abschließen.

ÖVP, SPÖ, FPÖ und BZÖ im Wirtschaftsausschuß dafür.

http://www.parlament.gv.at/PG/PR/JAHR_2008/PK0115/PK0115.shtml
* ERSTE BANK will neue Atomkraftwerke in der Slowakei finanzieren

Am 6. Jänner 2008 und vom 11. - 15. Februar 2008, gab es deswegen wieder Kundgebungen am Graben vor der ERSTEN Bank, sowie in Linz http://www.atomkraftfreiezukunft.gnx.at 
Auch Kunden sollen umgehend persönlich gegen den AKW-Deal der Ersten protestieren

http://www.arge-ja.at/erste_bank_atomenergie_protestbrief.html 

* Neubau Hauptbahnhof Wien ohne Photovoltaik?. 

„Dächer und Fassaden, sowie Lärmschutzwände als PV- Solarkraftwerke“ - noch kein Thema  beim Projekt „Neuer Hauptbahnhof Wien“ . So Dr. Karl-Johann Hartig (ÖBB Bau AG Gesamtprojektleiter des Hauptbahnhofes Wien) bei einer Wirtschafts-Veranstaltung am 18. Februar 2008 in Wien 1. 

* Viel Trara um Fußball-Europameisterschaft 2008

Die Schweiz setzt in den Stadien für Fußball-Europameisterschaft auf Photovoltaik, 
hingegen kein Solarstrom in der Alpenrepublik. 
„Wenn zwei Länder gemeinsam ein sportliches Großereignis ausrichten, gerät dies meist auch zu einem Wettstreit um das höhere Ansehen bei Gästen und Zuschauern. Im Vorfeld der diesjährigen Fußball-Europameisterschaft in Österreich und der Schweiz ist dies nicht anders. Bei der solaren Ausstattung allerdings ist das Rennen schon gelaufen, die Eidgenossen haben ihre Kollegen aus Österreich komplett deklassiert“, schreibt dazu PHOTON in der Februar-Ausgabe www.photon.de“. 
* Christoph Leitl und Veit Sorger zur EU-Klimapolitik: „Ein Anteil der erneuerbaren Energien von

 34 Prozent bis 2020 ist völlig unrealistisch“ (Wiener Wirtschaft 22.2.2008)
* "Rechnungshof prüft Sicherheit der Stromversorgung in Österreich" 
"Dringlichste Vorhaben: Bau der 380-kV-Leitungen"

Parlamentskorrespondenz/02/27.02.2008/Nr. 159: 

http://www.parlament.gv.at/PG/PR/JAHR_2008/PK0159/PK0159.shtml 
 
Wer sind die Energie-Fachleute im Rechnungshof und im Parlament und wer berät sie?

Nach wie vor arge Desinformationen über Photovoltaik 
Diesmal in "Die Presse" 16.2.2008, Fokus „BAUEN & ENERGIE“, ab Seiten F1:
"Solarzellen? Nur zum Heizen. Stromerzeugung ist noch sehr teuer"

„Als würde man 140 Bäume pflanzen“
kurz vor dem Start der "Klimaschutz-Messe Bauen & Wohnen Wien"
21.-24.2.2008, www.bauen-energie.at 
und in 
"Mikroalgen - die neuen grünen Sonnenkollektoren"
(Manuskript v. DI. Josef Plank, Österr. Biomasse-Verband, aufgelegt am 16.1.2008 in Graz)

Studie: Solarstrom hat überzeugende Öko-Bilanz

Belastungen durch Produktion und 30-jährigen Betrieb von Photovoltaikmodulen berechnet – 
Ergebnis: Fast 90 Prozent umweltfreundlicher als "Normalstrom"

http://derstandard.at/?url=/?id=3239660 
Notizen v. Liesinger Energiestammtisch v. 4.2.2008
Ort: A-1230 Wien, Fröhlichgasse 40, Liesingerhof, 

Tagesthema: "Energiepolitik aus der Sicht der FPÖ"
Referenten: Abg.z.NR. Ing. Norbert Hofer, Michael Howanietz
Es wurden viele Themen angeschnitten. Einige Anmerkungen dazu: 
1) Wohnbauförderung

    In Wien stehen nach wie vor Zig-Tausende Wohnungen leer, ebenso Hunderte Geschäftslokale.

    Es gibt daher Bestrebungen das überbürokratische, unüberschaubare,
    schikanöse Mietengesetz ersatzlos zu streichen.
    Anstelle des Mietengesetzes ("Mietrechtskommunismus") soll wieder die
    Vertragsfreiheit nach dem Allgemeinen Bürgerlichen Gesetz-Buch ABGB aus
    1811 gelten, mit den normierten Einschränkungen der Sittenwidrigkeit und des Wuchers.
 

    Da es keine Wohnungsnot mehr gibt, wäre die Wohnbauförderung einzustellen
    ebenso die steuerliche Förderung des Bausparens. 
    Die dadurch freiwerdenden Mitteln sollen für Energiewende und  Klimaschutz eingesetzt werden und 
    würden für eine Vollbeschäftigung sorgen. 
 

    Eine forcierte Zuwanderung, auch um Bauwirtschaft und Architekten zu beschäftigen, steigert enorm den 

    Energieverbrauch,  ist abzulehnen.
    Die explodierende Kriminalität führt auch zu einer Abwertung in betroffenen Gebieten.
 

2) Heizkostenzuschüsse
     Statt Heizkostenzuschüsse sollen die Wohnungen von sozialbedürftigen Menschen wärmegedämmt werden.
     Heizkostenzuschüsse nützen den Energy-Lobbys.

    * Weg von Öl- und Erdgas-Heizungen (wird seit 1969 verlangt!)
            Umstieg auf Erneuerbare Energien und Geothermie
    * Wärme-Kraft-Kopplung statt Heizkesseltausch
    * Plusenergie-Häuser (sind Stand der Technik)

 3) Biosprit-Beimischung 
    Viele Nachteile ("Preistreiber Biosprit") und nützt nur den Energie-Multis. 
    Besser ist ein Umstieg auf Elektrofahrzeuge, betrieben mit Strom aus Erneuerbaren Energien.
    Ein flächendeckendes Stromtankstellen-Netz für Elektrofahrzeuge ist bereits zum Teil vorhanden
    Stromtankstellen (betrieben mit Ökostrom, vorrangig Photovoltaik) soll es rasch in allen Ortschaften 

    und bei allen Bahnhöfen.             http://www.elektrotankstellen.net/
 

4) Wasserstoff-Auto
    Wasserstoff-Autos besitzen gegenüber Elektroautos eine schlechtere Energieeffizienz. 
    Nach dem derzeitigen Stand der Technik sind Elektrofahrzeuge mit  Lithium-Ionen-Nano-Batterien 
    bereits  anderen Fahrzeugen überlegen. 
 

5) Druckluft-Auto
    War auch mehrmals Thema beim Wiener Solarstammtisch
    http://members.chello.at/niessler.energie/soli0307.doc
 

6)  10.000 PV-Dächer-Programm
    Statt des von Umweltminister Pröll vorgeschlagenen 10.000 PV-Dächer-Programm, finanziert aus dem Klimafonds, 
    soll es ein EEG nach deutschen Vorbild, ohne Deckelung, geben.
 

7) Warum 100 % Strom aus EE erst im Jahr 2020? 

        
    100 Prozent Strom aus Erneuerbaren Energien (besonders schnell mit Windenergie, 
            Biomasse-Wärme-Kraft-Kopplung,  sowie Wasserkraft, Photovoltaik, u.a.) und Geothermie
            wäre binnen 4 - 5 Jahren  technisch und wirtschaftlich in Österreich möglich.

      100 Prozent Energie aus einem Mix aus Erneuerbaren Energien
            (Sonne, Wind, Wasser, Biomasse u.a.) und Geothermie, sowie rationelle Energieanwendung  wäre 

innerhalb von zehn Jahren   technisch und wirtschaftlich in Österreich möglich (kriegswirtschaftlich und im 

Sinne einer zivilen Landesverteidigung).
    

       Aussagen am 26.1.2008 in Regensburg beim Jahrestreffen bayerischer und österreichischer Solarinitiatien:

       * Jede Gemeinde kann rasch energieautark werden.
       * Bis 2020 kann der Anteil der Erneuerbaren am Endenergieverbrauch der EU bei 100 % liegen.
    
Siehe dazu http://www.sonnenkraft-freising.de
   
 "100 % Erneuerbare Energien - Wie schnell kann die Energiewende kommen?"
   
 (Dipl.Ing. Andreas Henze, Solarwerkstatt Freising http://www.buergersolarpark.de/html/impressum.html )
 

8) Solarstammtische in Bayern
    Bayern hat eine große Dichte von aktiven Solar- und Energiestammtischen.
    Diesen Aktivisten-Gruppen verdankt Bayern derzeit eine weltweite Vorrangstellung bei der Verbreitung von

    Photovoltaik mit ca. 50 Wattpeak pro Einwohner (Österreich ca. 2 Wp PV/EW)
 

9) NÖ Landtagswahl am 9. März 2008
    Rasche Energiewende (Energieautarke Gemeinden) ist noch kein auffallendes Wahlthema.
 

10)  Statt Pendlerpauschale:

        * Genügend Arbeitsplätze in allen Gemeinden schaffen. 
        * Wildwuchs der Städte und Zersiedelung stoppen.
        * Wirkungsvolle Raumplanung

11) „Energie und Lebensmittel - Konzerndiktatur oder Selbstbestimmung“ 

Dieses 2007 erschienene Buch (Norbert Hofer, Hrsg.) zur Energiepolitik und Gentechnik wurde vorgestellt und auch von Teilnehmern bestellt. Die angeschnittenen Energiethemen wären allerdings noch gründlich zu überarbeiten. 
http://www.norberthofer.at/downloads/03dokumente/gross/20080116umweltbuch.pdf 
Elektrotankstellen in Österreich (Stand: 28.2.2008, 20 Uhr)   

http://www.elektrotankstellen.net 
 

 

	Anzahl der
Elektro-Tankstellen
	Bundesland

	457
	NÖ - Niederösterreich 

	99
	St - Steiermark 

	96
	OÖ - Oberösterreich 

	56
	B - Burgenland 

	49
	W - Wien 

	45
	S - Salzburg 

	43
	K - Kärnten 

	19
	V - Vorarlberg 

	17
	T - Tirol *)

	881
	Summe


*) In allen Gemeinden der Tiroler Region Achensee (Maurach, Pertisau, Achenkirch, Steinberg und Wiesing). Sobald man in einem der Häuser übernachtet oder etwas konsumiert, kann man selbstverständlich das Auto aufladen.
Auskunft: Tourismusverband Achensee, Rathaus 387, A-6215 Achensee, www.achensee.info   

Stromtankstellen, Photovoltaik und Elektrofahrzeuge  in PLATTFORM NEWS (Nachrichten der überparteilichen Plattform gegen Atomgefahren PLAGE) http://plage.cc/_files/dateien/Pn%201-08.pdf 

Sanfte Mobilität ohne Elektroauto?

Bei einer Pressekonferenz der ARGE Schöpfungsverantwortung am 20. März 2008 in Wien im Club Stephansplatz 4 wurde  "Klimaschutz durch selbst gewählte autofreie Tage -  das ganze Jahr" propagiert. 
Ein Umstieg auf umweltfreundliche und leise Elektroautos wurde von keinem Referenten (Isolde Schönstein, Mag. Wolfgang Mehl, Dr. Hans-Peter Hutter, Weihbischof Dr. Franz Scharl, Ulrich Kral) erwähnt.  www.argeschoefung.at 

Kirchen noch ohne Konzepte für eine rasche Energiewende

Notizen vom Wiener Solarstammtisch 21. Febr. 2008

 „Kirche und Energiewende“ war das brisante Tagesthema. 
Dazu referierten - mit Powerpoint - in unterschiedlicher Weise. 

Ulrich Kral (ARGE Schöpfungsverantwortung www.argeschoefung.at), und 
Pfarrer Michael Meyer (Evangelischer Arbeitskreis für Umweltfragen, Umweltbeauftragter der Diözese Wien http://members.kabsi.at/AKUmwelt/AKUmwelt.htm )  
Kral hat das Projekt „Aktiv im Klimaschutz durch Autoverzicht“ und die Klimaschutz-Aktion „Mein autofreier Tag – das ganze Jahr“ ausführlich vorgestellt. Radikal sollen Klima schädigende Autos (mit Verbrennungsmotoren) eingebremst werden. Die Idee, überhaupt auf das Auto zu verzichten und auf Fahrrad und öffentlichen Verkehr umzusteigen, fand wenig Anklang.  „Mit Fahrrädern und Energiesparlampen wird man das Klima nicht retten.“
An der Diskussion beteiligten sich aus kirchlicher Sicht besonders Isolde Schönstein (Gründerin der ARGE Schöpfungsverantwortung) und Mag.a Katharina Kampl (Umweltbüro der Erzdiözese Wien http://www.umwelt-edw.at/kontakt.html )
Kirchlich Konzepte für eine rasche Energiewende wurden leider bei diesem Solarstammtisch nicht vorgestellt, obwohl beide Referenten  umfangreich vorbreitet hatten,
Für die  hochbrisante Frage „Warum gibt es noch nicht bei allen Kirchen Photovoltaik-Solarstrom und Stromtankstellen?“ gab es jedoch keine befriedigenden Antworten – dieser Ansicht waren die meisten der 60 Besucher.
Beide Kirchenvertreter haben sich bisher auch noch zuwenig für einen raschen Umstieg auf Elektroautos eingesetzt.
Alle Kirchen sollen nun innerhalb der nächsten drei Jahre mit Solarstromanlagen ausgestattet werden - mindestens mit einem „Solarkraftzwerg“, damit auch alle Gemeinden endlich in der "Solarbundesliga der österreichischen Kommunen" aufscheinen. 

Jede Pfarre könnte bereits mindestens einen „Solarkraftzwerg“ (steckerfertiges PV-Wechselstrommodul) besitzen. Warum wurde dies bisher verhindert? Dazu gab es eine scharfe Debatte.

Brigitte Bittner hat an diesem prominent besetzten Abend im Restaurant Smutny hinsichtlich Zeitrahmen gekonnt moderiert.

Nächster Wiener Solarstammtisch am  Do., 20. März 2008, 18 Uhr. 
Tagesthema: Photovoltaik, Ref. Ing. Gerhard Fallent, Mobil-Tel. 0664/23 35 730
Moderator: DI. Dr. Gerhard Rieder, Tel. 02266/80377
Ort:  A-1010 Wien, Elisabethstraße 8/1.Stock, Restaurant Smutny  http://www.smutny.com 
http://members.aon.at/solarenergie/solsta02.htm  
 
Zeit überreif für wirkungsvollen Solarstammtisch in Wiener Neustadt

Der von  Günther Senn organisierte und erstaunlich gut besuchte Info-Abend 
"Energiewende für Kirchen, Gemeinden und Regionen" *) 
(mit drei fachlich abgestimmten Referenten) am 22.2.2008 im Pfarrsaal der Erlöserkirche in Wiener Neustadt war überfällig - und konstruktiv.

Der monatliche Wiener Solarstammtisch wird seit Jahren auch von etlichen Leuten aus dem Industrieviertel, Wiener Neustadt und Umgebung, fallweise besucht. Diese Besucher wollen in Wiener Neustadt auch einen Energiestammtisch, ähnlich wie in Wien, 
Offensichtlich hatte sich bis vor kurzem in dieser Gegend niemand gefunden, der so etwas organisieren und breit publik machen konnte. Dies scheint sich hoffentlich nach der Veranstaltung nun radikal positiv zu ändern.
Das Thema "Photovoltaik" hat Johann Weber  als Referent professionell vorgetragen und auch Fragen dazu ausführlich beantwortet.
Franz Krautsack http://www.new-energy.at  zeigte im Eilzugstempo die enormen Möglichkeiten der Solarthermie - und speziell eine mit Sonne und Holz beheizte Waschmaschine – auf und verteilte dazu Info-Material. 
Außerdem hat er Interessenten  zum Besuch der Baumesse Oberwart (28.2. - 2.3.2008) eingeladen, wo es reichlich Informationen  und Argumente für Photovoltaik, Sonnenenergie etc.
Noch offen sind die Fragen:  
* Warum liegt Wiener Neustadt an vorletzter Stelle in der Solarbundesliga http://www.solarbundesliga.at ?

* Warum hat die Erlöserkirche noch keine Photovoltaik-Solarstrom-Anlage?
Diese Punkte sollen auch beim entstehenden Wiener Neustädter Solarstammtisch mit örtlichen Referenten beantwortet werden.

*) Vortragskonzept kann von Ing. Franz Nießler per eMail zugesendet werden.

NÖ Landtagswahl 2008: Energiewende noch kein Thema

* Die Landwirtschaft wäre in der Lage den gesamten Energiebedarf mit einem Mix 

aus Erneuerbaren Energien und Geothermie zu decken. 
* Jede Gemeinde könnte rasch energieautark werden.
* Energieautarkie für Niederösterreich binnen zehn Jahre technisch und wirtschaftlich möglich.
* Photovoltaik http://www.solarbundesliga.at/ und Stromtankstellen http://www.elektrotankstellen.net/ 

in allen Ortschaften und bei allen Kirchen und Schulen
Dies waren jedoch bisher keine Themen zur Landtagswahl in Niederösterreich am So., 9. März 2008

“Erneuerbare Energien - um jeden Preis?“ 
Anfang Februar 2008 erschien im Austernfischer-Verlag das das 6. Buch der Reihe 
"Erneuerbare Energie in der Land(wirt)schaft".
Heinz Wraneschitz http://www.bildtext.de hatte im Auftrag des Verlegers Michael Christian Medenbach
die Redaktion dieses Bandes “Erneuerbare Energien - um jeden Preis?“ übernommen. 

Auch ein paar Textbeiträge sowie eine Reihe von Fotos stammen von ihm.
http://www.austernfischer-verlag.de/buecher/ISBN9783935781084.htm l
Mehr zum Buch direkt vom Verlagsleiter Michael Christian Medenbach, 
Tel. +49(0)4281/97009 -  Mobil: +49(0)173/24 24 287,  info@austernfischer-verlag.de
Austernfischer Verlag, Hinter der Bahn 9, D-27404 Zeven
www.austernfischer-verlag.de 

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14,  niessler.energie@chello.at 

Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. +43(0)664/2000 262, 0664/34-00-270,













